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678 DIE BERNER WOCHE

fP<7.S t//> Ar/vy/"
Kursaal Bern
L/nter/mZfaftgtf/co/iserte des grossen Attraktions-

Orchesters C. V. Mens täglich um 15.30 und
20.30 Uhr, bei schönem Wetter im Garten.

Kleines Morgert/ronzerl jeden Sonntag ab
lt.00 Uhr.

/)ancing allabendlich und Sonntag nachmit-
lags, Kapelle Yeff Graf.

Bowle-A'ptef stets nachmittags und abends.
Kinder.9ptc/parA" zur freien Benutzung während

der Teekonzerte.
iV«c/i.9Zcn jV/7/övoc/i, den 75. ./u/t, um 20.30 Uhr

zweite grosse y4maZeur-jDirige«Zen-Xon/fï<r-
mi.z. Grosses Spezialkonzert des Orchesters
C. V. Mens. Amateur-Dirigenten belieben
sich bis Sonntag, 12. Juli, bei Herrn Mens
anzumelden. Ein interessanter, fröhlicher
Abend für Teilnehmer und Zuhörer.

Der Jubilarstadt Genf zu Ehren
Wenn das geschichtliche Ereignis des 2000-

jährigen Bestehens der Stadt Genf in der
Schweiz gegenwärtig festlich begangen wird,
so wollen wir nicht vergessen, dass der Ur-
sprung dieser Stadt noch viel weiter zurückliegt,
wie es die Ueberreste aus der Pfahlbauerzeit
und des Druidenkults beweisen. Julius Caesar
hat durch die Einleitung einer militärischen
Hauptaktion und durch die Beschreibung der
Anfänge des Gallierkrieges in seinem berühm-
ten „commentarii" der Stadt Genf einen
klangvollen Namen gegeben. Vor allem hat
Julius Caesar dem rechten Rhoneufer grösste
Bedeutung verliehen, welches durch eine aus
uralter Zeit stammende Brücke mit dem jen-
seitigen Ufer verbunden war. Sie erlaubte
enge Beziehungen zwischen dem Land der
Allobrogen (zu welchem Genf vor Ankunft
des grossen Feldherren gehört hatte) und dem
Gebiet der Helvetier. Letztere erwogen auch

die Möglichkeit, mittels dieser Brücke Süd-
gallien zu gewinnen.

Indem Julius Caesar diese einzige Rhone-
brücke zerstörte, wahrte er eine strategische
Position: er zog dadurch einen Trennungs-
strich zwischen zwei aufeinander angewiesene
Gebiete. Kürz nach seinem Weggang hauten
jedoch die Genfer die Brücke wieder auf und
sicherten dadurch eine endgültige Bindung
mit der Gegend, aus der im Laufe der Jahr-
hunderte die Schweiz sich entwickelte.

Das Eidg. Post- und Eisenbahndepartement
und mit ihm der hohe Bundesrat sind zu be-
glückwünschen dafür, dass sie in diesem Ju-
biläumsjahr die Ausgabe einer 10er Marke
beschlossen haben, die bei Anlass der 1. August-
Feier in Erinnerung bringt, dass die Caesar-
brücke ein bewundernswertes Symbol von
helvetischer Einigkeit und Brüderlichkeit dar-
stellt. Der Künstler, der diese Arbeit schuf,
Albert Yersin, hat sich mit grosser Saclikennt-
nis an den ältesten der bekannten Stiche dieser
Brücke angelehnt. Sein Kunstwerk wird
sicherlich den grössten Erfolg nicht nur in der
Schweiz, sondern auch im Ausland erfahren.

Eine volkswirtschaftliche Leistung
Wie an der Delegiertenversammlung des

Bernischen Frauenbundes am 22. Mai mitge-
teilt wurde, ist die Gelegenheit, die das Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit 1941
den Frauen bot, sich in Äurz/rtstigen HaitsAall-
Àursert der Kriegswirtschaft anzupassen, im
Kanton Bern weitgehend benützt worden.
Ueber 22 000 Frauen aus dem alten Kantons-
teil und im Jura haben daran teilgenommen,
die sich auf 513 Kurse in 138 Gemeinden ver-
teilen, gegeben von 56 Lehrerinnen. (Das
Oberland ist in diesen Zahlen nicht inbegriffen,
da dort die Kurse von der oberländischen

Volkswirtschaftskammer, ebenfalls mit»
Erfolg, organisiert wurden.) 4 dieser Leferk
neu waren vollamtlich durch die Waide
küchenorganisation des Bernischen Frauen
blindes angestellt, die andern übernahmen dis,
Tätigkeit in ihrer eigenen oder in. einer Nach-

bargemeinde als zusätzliche Arbeit im Diensts

der Kriegswirtschaft. Es wurden durchgeführt
412 Kurse mit KoeMemonsfrottoüeii, die 19®
Besucherinnen aufwiesen, 67 //andarteisSw,,
(hauptsächlich Verwertungskurse „Neues aus

Altem") mit. 1210 Teilnehmerinnen und
Kurse zur Belehrung über TVöscfte und Wosii.
««'Hei mit 1604 Teilnehmerinnen. Viele Gr
meinden waren so begeistert, dass. sie nach

dem ersten Kurs immer, wieder neue va-

langten, so weist die Gemeinde Relsberg all«
20 verschiedene Kurse auf, zwei Gemeinden

des KonolfiTigeramt.es je 15.
Wenn die Bundes- und Kantonsbehördei

durch ihre Subventionen diese Kurse ermög-

"licht haben, so können sie als Dank die Vet-

Sicherung entgegennehmen, dass nicht oft

öffentliche Gelder mit so viel Freude ange-

nominell und ausgegeben wurden, wie hier,

wo sie nun täglich, in vielen Hunderten von

Haushaltungen, weiter wirken.
Neben diesen Kursen führte die Wander

küchenkommission des Bernischen Frauen-

bundes 6' Wanderkwrse durch in Linden,

Sehangnau-Bumbacli (3 Kurse), Tüscherz und

in Montfaucon, die alle gut besucht waren und

ebenfalls die Anpassung an die Kriegswirt-

schaft stark in den Mittelpunkt der 5- bis

8 wöchigen Kurstätigkeit stellten.
Den Behörden, den fleissigen Lehrerinnen

und den lernbegierigen Frauen gebührt dit

Dank der Oeffentlichkeit für diese Beteiligung

die als volkswirtschaftliche Leistung zu werten

ist. "TT.Ä

RIIRSAAL-Ü1H1

Schöne Burgenwanderungen

mit dem. handlichen

mit dem

illustrierten Reisehandbuch

DIE SCHWEIZ
Die schönsten Reiserouten in handlicher Taschenausgabe,
330 Seifen, zahlreiche Karten, Pläne, Panoramen und Tief-
druckbilder. Preis Fr. 6.— U.-St.

Auf Wunsch zur Ansicht oder gegen Nachnahme durch den

Touristik-Verlag der Schweiz, Laupensfrasse 7a, Bern

96 Seiten - 14 Tafeln • Routenver-
zeichnis • Eisenbahnkarte

Preis Fr. 3.20 + U. St

In allen Buchhandlungen u. Kiosken

Buchverlag
Verbandidruckerei AG. Bern

50 3rtlj«

Ausstellung
Im Kunstmuseum

Bern
Ferdinand-Hodler-Stras-®

Merkblatt mit
Verkehrstureaux erh»«^J

678 vie senden

Kurssal Kern
ties b^o^Leo vVttioktioos-

orebesteis D. V. ^Vleus iâ^lìeìi oio 15.30 oocl
20.30 Lkr, bei svbSosi» Wetter im Lartoi».

Kkei/le« Molgerl/ronxert jeden K» o» tag ab
11.00 11k,'.

/)tt^c5»K nüobeucilieb und Lountn^ unebmit-
taAS, Xnpelle Vekk Dink.

/louie-^pîek stets nacbniittags und abends.
/nr ki-eien lleinit/.onb w:ibleuci

clee l'eekou/.elte.
càt/5. ./u/i, urn 20.30 kilo-

Zweite grosse
/6N2. Drosses Asìe/lolkon/.erl des Drebesters
D. V. Kiens. ^Vmntecii-Diiibeuteo belieben
sick bis Lonntag, 12. .1 u! >. bei II,,, n Mens
nn/.omelclen. l'un interessnnter, kröblieber
^bencì kür ^eilnebiner und Xnbörer.

ver ^ubilsrstînlt Lenk ?u Lliren
Wenn das gescbicbtlicke Kreignis des 2000-

jäbrigen Lestebeils der Ltadt Lenk in ,1er
Lebwei^ ^e^enxvürti^ kestlieb t>e^»n^en wird,
so wollen wir niebt vergessen, dass der Dr-
s^ron^ dieser 8tncit noeb viel weiter xurüelclieAt,
wie es <l i e Lekerreste aus der vkablbauerxeit
und des Druidenkults beweisen, dulius Daesnr
bnt cloreb die Dinleitun^ einer inilitöriseben
Lauptsktion und durcb <1ie IZesvbreikung der
tknkänge des Lallierkrieges in Seinern berübm-
ten „eornrnentnrii" der Ltnclt Denk einen
klangvollen innren gegeben. Vor allem bat
dulius Laesar dein reckten kìbonenker grösste
Dedeutun^ verlieben, welebes dureb eine nus
urnlter Xeit stnrnrnende Drüeke rnit dein jen-
seitigen Lker verbunden wer. Lie erlaubte
enge vexiebungen xwiscben dem Land 6er
/Vllobro^en ^xu welebern Denk vor ^nkunkt
des grossen Keldberren gekört batte) und dem
Debiet der ldelvetier. l.et^tere erwogen noeb

die Nö^Iiebkeit, nrittels ciieser Drüeke 5>üd-

gsllivn xu gewinn,ui.
Indern .1 olios Dnesnr cliese ein/.i^e Dbc»ne-

brücke xerstörtv, walirte er eine strategiscbe
Dosition: er /.o<zs dndureli einen l'rennonAs-
strieb xwisebeu xwei nokeionncler unbewiesene
Lebiete. Kürx nacb seinem Weggang bauten
jedoeb die Denker die llröeke wieder snk nncl
sieberten dndureb eine eoci^ölti^e llincloo^
rnit der Defend, nos der irn l.nuke der .lnlcr-
bunderte die Lcbwej?. sieb entwickelte.

Dns Didb- Dost- und Disenbnbndes>nrternent
und mit ibm der bobe Ilundesrat sind /.» be-
blüokwünseben dnkür, dnss sie in diesem 3u-
bilnurnsjnbr die /Vos^nìie einer 10er Nnibe
bescblnssen kaben, die bei Unisss der 1. .Ingust-
Keier in Krinnernng bringt, dnss die (laesar-
brüeke ein bewundernswertes Lvinbol von
belvetiseber Dinibkeit und Drüderlielrlceit dnr-
stellt. Oer Künstler, der diese Arbeit sebnk,
VIbert Versin, bnt sick mit grosser Lncbkennt-
nis an den üitesten der bekannten Ltiobv dieser
vrücke »nxelebnt. Lein Kunstwerk wird
sieberlieb den grössten l'.rkol^ niebt nur in der
Lebweix, sondern aueb im Ausland erkabren.

kiine vnlkswirtscbaftlicbe beistunx
Wie sn der velexiertenversammlun^ des

verniseben Frauenbundes am 22. IVlsi mitxe-
teilt wurde, ist die LeleAknbeit, die das Hundes-
smt kür Industrie, Lewerbe und Vrbeit 1911
den Krauen bot, sieb in /curx/risliAen //aitâaêt-
Kursen der Krie^swirtscbakt anzupassen, im
Kanton Lern weit^ebend benütxt worden.
Leber 22 000 Lrauen aus dem alten Kantons-
teil und im dura baken daran teilgenommen,
die sick auk 513 Kurse in 138 Lemeinden ver-
teilen, b^A^eu 56 Debrerinneu. sDus
Oberland ist in diesen Xaklen nickt inbegrikken,
da dort die Kurse von der oberländiseben

Volkswirtsebaktskammer, ebenkalls mit s

Krkolg, organisiert wurden.) 1 dieser I.àà
nen waren vullamtlicb dnreb die Vsà
kücbenorganisation des kerniscben
bundss angestellt, die andern ubernslim^à'
Tätigkeit in ibrer eigenen oder in àr )izà
bargkmeinde als xusätxlicke krbcit im
der Kriegswirtsebakt. Ls wurden dureli-àt»
112 Kurse mit Koekdemonàottonen, die°IZ',!iz

vesucberinnen auswiesen, 67 //anàdàei,
sbauptsacbliek Verwertungskurse
eVItem") mit 1210 Teilnebinerinne» ueii x
Kurse xur llelebrung über IVàke und lV»«j.
/üittek mit 1601 Teiluebmerinnen. Viel« (ie
meinden waren so begeistert, dass sie ezà
dem ersten Kurs immer wieder neue
laugten, so weist die Lemeiude velskerz,l>«
20 versebiedene Kurse auk, xwei Lemeiixk
tlvs Xo?roltirrb<-I'omtos jo 15.

Wen» die Hundes- und Ksntvnskàài
durcb ibre Lnbventionen diese Kurse emS^.

liebt baben, so können sie als Dank die V»

«ieberung entgegennebmen, dass niât «i!

ökkentlivke Leider mit so viel kreude «x,
nommen uild susgegeben wurden, me dm,

wo sie nun täglicb, in vielen Hunderte» »
Lausbaltungen, weiter wirken.

kleben diesen Kursen kübrte die 1Vs»à
kückenkoininission des verniscben ?rew»>

boucles 6 o/'.'.e cloieb in I.ià
Lobsubniìo-Dumbgeb j3 Xorse), Dààrxmcl
in Nontkaucon, die alle gut besucbt vsre» »lili

«beukalls die tkupassung sn die KrieMMll

scbakt stark in den Mittelpunkt der Z- bs

3wöebibeo Xoisdötibkeil stellten.
Den Debörcleu, üeu kleissi^en belìrerinW

und den lernbegierigen Krauen gebûdrt à
Dank der Lekkentliebkeit kür diese Leteilixiff
die als volkswirtsebaktlicbe Leistung?.» «It»
ist. '
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Slàe SlikPWsnllêi'ungeii
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«^e»se mit cism
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oic zc«^cii
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